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Entwürfe für Marienpredigten, Von Dr Gülker (216.) Biıele-
feld 1938, ennebohm Ü, Hausknecht.

Wiıe der Tıtel schon sagtl un:! der Verfasser ın seinem Vorwort
ausdrücklich betont, handelt sıch nıcht fertige Predigten, sondern

reichhaltıge Entwürfe den einzelnen marlologıschen Themen.
Die Entwürfe ınd gut gegliedert und dısponıiert. Der Verfasser VeTr-

zichtet „bewußt quf ıne Darstellungsweise, die WAar VO.  —; Marıa, VoO

einem schönen OoTr{tie der Heiligen Schrift der der Liıturgıe ausgeht,
dann ber edanken bıetet, die mıiıt der Mariologie der der kırch-
lichen . Marıenverehrung DU  I ın losem Zusammenhang stehen‘‘. Es sınd
also Entwürfe wirklichen Marienpredigten. Das ist eın  n schäatzens-
werter Vorzug, hat bDer auch seine Schwierigkeıten, da ıch Wieder-
holungen nıcht vermeılden Jassen. och fallen diese nıcht STIAaTr. ins
Gewicht, wenn Ian diıe Entwürfe nicht als einen geschlossenen Zyklus
VO.  _ Marienpredigten betrachteit Vielmehr kann und soll der Prediger
sıch be1ı vorkommender Gelegenheıt die entsprechende Predigt heraus-
suchen. Von diesem Standpunkt AUS ind insbesondere dıe ersten
Entwürfe beurteılen, weilche cie theologische Marıologie behandeln
Als Ganzes, eitwa In der Korm Vo Zykluspredigten, wurden s1e hne
Zweifel gelehrt und ermuüdend wirken, wogsgesen dıe einzelne Predigt
be1l Gelegenheit recht gut verwendet werden kann. weıtere Ent-
wurfe behandeln eini1ge Zuge AUS dem en Marıens, Entwürfe
handeln uüber diıe kırchlıche Marıenverehrung. Insgesamt enthalt das
uch Entwürte.

Hamberg be1 Passau. Neumeter

feter Lippert S, Der Mann un se1in Werk. ıne Umrißzeich-
Nun$s VOo oSe KÄKreitmaiter Mit Bildnıs Pater Lipperts und

: Handschriftprobe. 80 (144) reiburg 19383, Herder ebunden
RA 3di—

on ın der außerliıchen atsache, daß knapp eın  — Jahr nach dem
"Tod ıpperts bereıts das zweıte uch über ihn erscheint, OoOMm seine
ungewöhnlıche Bedeutung ZUuU. Ausdruck. urc die Schrift Kreıit-
malers selbst wird das dem Leser eindringlich bewußt gemacht. Gar
mancher, der Lıppert aus dessen eigenen Büchern schon laängst kannte,
wiıird hlıer ZU erstenmal erfahren, welche außerordentlic. hohe Wer-
tTUnNng dieser eltene ensch uch be1 Andersdenkenden, bei Nichtkatho-
lıken un Nichtchristen erfahren hat Kreitmaler versteht gut, bel-
nahe unauffällig ıne ange Reihe derartiger Urteile, und Presse-
stimmen ıIn den Rahmen seines „„Umrisses‘“ einzuflechten. Wenn

nde des Buches seinem großen Mıtarbeiter den „Stimmen“
saekulare Bedeutung zuspricht, hat dieses Urteil dem Leser laängst
vorher schon UrCcC. viele „außenstehende‘” Beurteiler faßbar gemacht.
„Der Apostel der Feder‘‘ hat darüber kann kein Zweiıfel estehen
uUrc. sein Werk ıne unermeßliche Wırkung ausgeuübt. Lıppert wird
noch weıterleben, WeNnNn die meisten seiner Zeitgenossen schon tot sind
Das uch ist ıne seelıische Erfrischung!
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